
Predigt Pfr. Anton Gruber, St Peter und Paul, Weil der Stadt und Maria Königin, 

Merklingen am 17. Sonntag im Jahreskreis A, 26.7.2020 

Liebe Schwestern und Brüder, 

Zur Zeit werden uns in der Leseordnung an den Sonntagen die Gleichnisse Jesu vom Reich 

Gottes vorgesetzt. Und so lohnt sich sicherlich eine nähere Beschäftigung mit ihnen und 

damit, was denn dieses Reich Gottes sein soll. 

Das bringt mich zu meiner Eingangsfrage an Sie: Wo ist denn ihr Himmelreich? 

Zuerst könnte man unwillkürlich den Blick nach oben richten. So jedenfalls würden es Kinder 

beim Begriff Himmel machen. Das Reich Gottes wird von ihnen irgendwo über den Wolken 

vermutet. 

Aber ich denke, wir Erwachsenen merken, dass die Antwort so leicht nicht ist. 

Dies müsste spätestens seit der Episode vorbei sein, als nach dem ersten Weltraumflug der 

Menschheit der sowjetische Staatschef Nikita Chruschtschow dem ersten Menschen 

Kosmonauten Juri Gagarin die Fangfrage gestellt haben soll: Haben Sie dort oben Gott 

gesehen? 

Nein, Gottes Himmelreich ist eben nicht physikalisch über den Wolken oder im Weltall zu 

finden 

Es ist ein Missverständnis, das eben durch alte Weltbilder gefordert wurde. Im hebräischen 

und in der Bibel wird dieses Gottesreich eben immer mit der Begrifflichkeit Reich der 

Himmel (übrigens immer auch Plural, in der Mehrzahl) bezeichnet. 

Der Engländer hat es dabei in seiner Sprache in dieser Beziehung leichter. Er unterscheidet 

zwischen sky, als den physischen Himmel, den wir über uns sehen und heaven als den 

Himmel, der die Sphäre Gottes bezeichnet. 

Doch schauen wir, was die Gleichnisse Jesu und über das Reich Gottes sagen können. 

Da geht es um einen Schatz im Acker, haben wir gehört. Der Himmel soll genau so sein, wie 

das Finden eines Schatzes. Also Punkt 1: das Himmelreich bringt Freude, ja sogar enorme 

Freude. 

Dann erzählt Jesus die Episode mit dem Kaufmann und seiner Suche nach dieser einzigartigen 

Perle, für die er alles andere hingibt. 

Währen der Fund des Schatzes im Acker wohl eher aus Zufall geschehen konnte, wird hier 

auf etwas anderes hingewiesen, was mich zum Punkt 2 über das Himmelreich bringt: nach 

dem Himmelreich kann/soll man suchen und Punkt 3: es ist absolut unübertrefflich und 

einzigartig. 

Doch Jesus erzählt noch mehr. 

Er verweist auf einen Fischfang, der gute und eben auch schlechte Fische bringt. 

Punkt 4: Es gibt keinen Automatismus, dass mein Tun, meine Suche in allem positiv ist. 

oder anders herum ausgedrückt mit Blick auf mich, auf meine Position im Reich Gottes: Es 

genügt nicht, die Hände in den Schoß zu legen und darauf zu vertrauen, dass alles immer nur 

gut wird. Nein, ich muss auch das meine Tun, um in dieses Reich passen. Sie erinnern sich 



hier wahrscheinlich auch an die Gleichnisse Jesu vom Unkraut, das man am Ende tilgen muss 

und an denjenigen, der aus dem Festsaal geworfen wird, weil er kein Festgewand an hat.  

Wie endet der heutige Evangeliumstext? 

„Jeder Schriftgelehrte, der ein Jünger des Himmelreichs geworden ist, (gleicht) einem 

Hausherrn, der aus seinem Schatz Neues und Altes hervorholt“ 

Dies ist ein wichtiger Hinweis. 

Das Reich Gottes ist nichts, was erst am Ende des Lebens einem geschenkt würde, sondern es 

ist etwas, dass im Leben von jedem von uns bereits angelegt ist. 

Nein, das Reich Gottes ist mitten unter uns (an anderer Stelle sagt dies Jesus genau so ganz 

pointiert) 

Das Reich Gottes ist bereits hier und heute, da geht es um die Schätze, die jeder von uns in 

seinem Leben erlebt und erlebt hat. 

Sicher ist dies nicht das Reich Gottes in der Vollendung aber es ist anfanghaft hier. 

Überall dort, wo unser Leben Freude macht, wo wir gerne leben, wo wir unseren Schatz und 

unsere Perle finden. 

Wir dürfen nicht den Fehler machen, das Reich Gottes erst in einem Jenseits zu erwarten, nein 

iwr leben schon hier und heute mit ganz viel Schönem. 

Und das heißt auch, dass wir uns das Reich Gottes nicht verdienen müssten, damit es uns 

einmal zugewiesen wird, und schon gar nicht müssen wir voller Angst unser Leben auf diese 

Ziel ausrichten: Nein wir leben unser Leben schon hier und jetzt im Wissen um das Reich 

Gottes, das uns umgibt. 

Wir freuen uns an vielem Schönen und wir dürfen aber auch schon in der Vorfreude leben, 

dass dieses Reich Gottes sich dann einmal vollenden wird und wir mitten drin dabei sein. 

dürfen. Und was gibt es Schöneres als die Vorfreude??? 

Was folgt nun daraus: 

Es geht nicht darum, zu warten, bis das Reich Gottes zu uns kommt, es geht darum, es zu 

suchen, sich aufmachen, ihm zum Durchbruch verhelfen, es schon ein Stück weit zu leben. 

Was also ist das Reich Gottes? 

Er ist das Reich Gottes. 

Es ist von ihm und all dem was Gott ist bestimmt: 

Liebe, Freude, Wahrheit 

Es ist die Freude am Glauben, 

es ist die Freude am Leben 

es ist das Herausrütteln aus dem Alltagstrott 

und das mit einem Enthusiasmus wie bei einem Schatzsucher oder einem Perlensammler 

Dann sind wir auf dem richtigen Weg. Dann stimmt es.  

Und genau diese Freude wünsche ich ihnen. Amen. 



Fürbitten 17. Sonntag A 

Jesus lädt uns ein, den Schatz im Acker zu finden und alles andere aufzugeben. 

Wir hoffen wir darauf, dass wir mitten in Gottes anbrechendem Reich leben und 

vertrauen uns und die Welt Gottes seiner Weisheit an: 

 

Für die Menschen, die an Covid 19 erkrankt sind; 

besonders für die in den armen Ländern der Erde. 

Und für alle, die gesundet sind und noch zu leiden haben. 

– V: Erbarme dich, liebevoller Gott – A: Wir bitten dich, erhöre uns 

 

Für alle, die jetzt oder bald in Ferien fahren; 

für die vielen, die Urlaub zu Hause und in der Umgebung machen. 

Besonders für Frauen und Männer, die ohne Urlaub weitermachen müssen. 

– V: Erbarme dich, liebevoller Gott – A: Wir bitten dich, erhöre uns 

 

Für die vielen Menschen in Asien und Afrika und im Nahen Osten, 

die unter Krieg und Bürgerkrieg leiden 

oder neue Spannungen und Konflikte befürchten. 

Und für alle, die ihr Heil lieber in der Flucht suchen. 

– V: Erbarme dich, liebevoller Gott – A: Wir bitten dich, erhöre uns 

 

Für alle in der Kirche, die das Evangelium leben und verkündigen – 

für die Pfarrer und die anderen Hauptamtlichen und für die vielen, 

die ehrenamtlich mitarbeiten und mitentscheiden 

– auf alten und auch auf neuen Wegen. 

– V: Erbarme dich, liebevoller Gott – A: Wir bitten dich, erhöre uns 

 

Gott des Erbarmens und der Liebe, 

wir dürfen hoffen, den Schatz im Acker zu finden und die Perle des 

Himmelreiches. Wir danken dir für diese Zuversicht 

und für deine Macht, die das Leben schenkt und es trägt. 



Wir loben dich im Heiligen Geist mit Jesus Christus, unserem Bruder und 

Herrn. Amen 

 


